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225 Millionen neue Steuern 
und noch lein Ende. 


„Erleichterung“ bei der Umſatzſteuer, Erhöhung der Lokalſteuer, der Immobilienitener, 
der Gerichtsvollzieher⸗ und Notariatsſteuern, Einführung der Glelteisitätsitener. 


Die geſtrige Sejmſitzung begann um 10.15 Uhr vor⸗ 
mittags. Gleich nach Eröffnung der Sitzung gab Seſm⸗ 
marſchall Switalſki belannt, daß das Finanzminiſte⸗ 
rium den Rechnungsabſchluß für 1929 und 1930 eingeſchickt 
habe, der an die Budgetkommiſſion verwieſen wird. 

Die Novellifierung der Induſtrieſteuer. 

Der Reihe nach wurde zur Beſprechung des Regie⸗ 

rungsprojelts einer Novelle zum ga über die Induſtrie⸗ 
ſteuer geſchritten. Der Marſchall gab bekannt, daß man im 
Zusammenhange hiermit auch in die Diskuſſion über die 
Anträge der Ch. D. und der Jüdiſchen Gruppe betreffs einer 
anderen Novelliſterung des gleichen Geſetzes eingehen 
werde. at * « 
Der Refevent des Regierungsproſekts, Ag. Wartalſki 
(Regierungsblock), ſtellt ſeſt, daß die Umſaßtzſteuer, von der‘ 
Wiſſenſchaft and Praxis ſtark bekämpft, einen großen Teil 
der Finanzeinnahmen darſtelle. Deshalb ſei es ſchwer, fie 
aufzuheben. Sie wirke auf das Wirtſchaftsleben, auf die 
Geſtaltung der Umſätze ungünſtig ein, laſſe eine normale 
Kapitaliſterung der Einnahmen nicht zu und jei hauptſäch⸗ 
lich in der Zeit ſchlechter Konjunktur zahlbar. Gegenwär⸗ 
tig ſei aber die Zeit für eine gründliche Reform dieſer 
Steuer nicht gegeben, und zwar mit Rückſicht auf das 
Budgetgleichgewicht, bas unter allen Umſtänden aufrecht⸗ 
erhalten werden müſſe. Heute könnte eine grundjäßliche 
Reform auch nur eines geringſten Abſchnittes des Steuer⸗ 
weſens das Budgetgleichgewicht ins Schwanken bringer, 
was ſich in der Folge auf die Stabiliſterung der Währung 
auswirken würde. } 

Der Referent beſpricht nun ausführlich die Erleichte⸗ 
rungen, die von der Regierung und der Finanzkommiſſion 
durch die Novelle eingeführt wurden, und behauptet, daß 
ſie zuſammen, nachdem ſie alle eingeführt und angewendet 
ſein werden, eine Erleichterung dieſer Steuerlaſt um die 
Hälſte bringen würden. Die Einführung der Erleichte⸗ 
rungen werde aber erſt allmählich geſchehen müſſen. Die 
Novelle ſehe hierbei eine Bevorzugung derjenigen Unter⸗ 
nehmen vor, die Handelsbücher führen, ſie ermächtigt den 
Miniſter, die Steuer zuſammenzulegen und führt eine 
Pauſchaliſierung derſelben für die kleineren Unternehmen 
ein. 

Nach Einführung ſämtlicher Erleichterungen würden 
die Steuerſätze betragen: % Prozent vom Großverkau, 
24 Prozent vom Kleinverkauf (für Unternehmen, die or⸗ 
dentliche Bücher führen), 1 Prozent von den übrigen Han⸗ 
a ſowie ½ bzw. 1 Prozent von der In⸗ 

uſtrie. 

In der Diskuſſion über das Regierungsprojekt nahm 
als erſter der Abg. Stahl (Nationalklub) das Wort, der 
an Hand von ausgiebigem Zahlenmaterial nachwies, wos⸗ 
halb die Bevölkerung Polens ſich in einer ſo ſchweren Lage 
befinde. Aus dieſen Ausführungen geht hervor, daß die 
Regierung im Laufe des letzten Jahres neue Steuern 
bzw. Steuererhöhung in Höhe von 225 Mil⸗ 
lionen Zloty eingeführt habe. Von dieſer Summe 
ſollen im kommenden Jahre 45 Millionen Zloty durch die 
Erleichterungen bei der Umſatzſteuer abfallen Aber laut 
dem Budgetvoranſchlag, der aus der Umſatzſteuer eine Ein⸗ 
nahme von 240 Millionen vorſieht, iſt es ſchwer denklich, 
wie man eine ſolche Einſparung erzielen will. Die Um⸗ 
ſatzſteuer hat nämlich von Jahr zu Jahr immer weniger 
eingebracht. Während fie 1928/29 noch 350 Millionen 
ausmachte, find die Eingänge davon Jahr für Jahr ſo weit 
zurückgegangen, daß fie in der erſten Hälfte dieſes Jahres 
kaum 121 Millionen betrugen. Die Berechnungen über 
die 0 können deshalb nicht ernſt genommen 
werben, 


Weiter weiſt der Redner darauf hin, daß die Reg'e⸗ 
rung, die vorgibt, eine Politik der Preisherabſetzung zu 
verfolgen, dork, wo ſie Einfluß hat, die Preiſe er⸗ 
höht, Es genüge hierbei auf die 

Erhöhung der Preiſe für Salz, Zucker, Zündhölzer, 

Spiritus, Elektrizität ſowie der Poſtgebühren 
hinzuweiſen. Der Gewinn aus dieſen Erhöhungen iſt mi 
nimal, da die Bevölkerung gezwungen wird, ſich bis zum 
äußerſten einzuſchränken. 

Abg. Lewandowſki (Nat. K)) erklärt, daß er Vor⸗ 
behalte gegen die Steuernovelle habe, u. zw. bezüglich der 
Einführung der Erleichterung und der Ausführungs⸗ 
prozedur. Y 

A0 Wislieki (regierungskreue jüdiſche Gruppe, 
BB.) erklärte, daß die jüdiſche Kaufmannſchaft die Novelle 
mit Freuden begrüße, da ſie bedeutende Steuererleichterun⸗ 
gen bringe. 

Vizeminiſter Za wadzki bemerkt in jeiner Rede, 
daß unſer Steuerſhſtem von Grund auf umgebaut werden 
müſſe, doch ſei gegenwärtig nicht der entſprechende Augen⸗ 
blick hierfür vorhanden. Die projektierte Reform beſeitige 
nur den ſchwerſten und ſchädlichſten Teil dieſes Syſtems. 
Am Schluß ſeiner Rede ſtellt der Vizeminiſter nicht ohne 
eine gewiſſe Genugtuung feit, daß er das neue Geſetz in 
dem Moment vorlege, da in anderen Staaten eine bedau- 
tende Belaſtung in dieſer Hinſicht vorgenommen werde, da 
dieſe Staaten „infolge unvorſichtiger Budgetpolitik in eine 
ſchwere Lage geraten find“, 

Die Regierungsvorlage wurde ſchließlich in der Faſ⸗ 
ſung der Kommiſſion angenommen, wobei bei der 
Abſtimmung auch der Nationale Klub (fie!) für die Vor⸗ 
lage ſtimmte, was der Regierungsblock mit Bravorufen 


aufnahm. 
Erhöhung der Lokalſteuer. 
Nach dieſen „Erleichterungen“ kamen die Erh z hungen 
an die Reihe. In erſter Linie ſah ein Geſetzesvorſch'ag 
die Erhöhung der Lokalſteuer vor, die ganz bedeutend iſt. 
Die Lolalfteuer wird demnach 
von 8 auf 12 Prozent der Wohnungsmiete erhöht, 


wobei ein bedeutender Teil dieſer Steuereinnahmen, und 
zwar 5% Prozent an die Landeswirtſchaſtsbank abgeführt 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
Ergee 10 Greſchen, im Text die dreigeſpaltene 9. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Krozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Drückzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


werden wird und für den Wohnhausbaufonds vorgeſehen 
iſt. 2% Prozent dagegen gehen an das Heer für din 
Quartierbaufonds. Von der Erhöhung der Lokalſteuer 
werden Wohnungen, die aus weniger als 3 Wohnräumen 
beſtehen, nicht betroffen. Die Geſetzesvorlage wurde ir 
Sinne des Kommiſſtonsantrages angenommen. 
Ebenfalls angenommen wurde auch die 
Elektrizitätsſteuer, 


die 10 Prozent von der jeweiligen Elektrizitätsvechnung 
beträgt, wobei die Gemeinden noch berechtigt ſein werden 
noch einen 


Kommunalzuſchlag 


zu der Elekrizitätsſteuer in Höhe bis zu 14 der ſtaatlichen 
Elektrizitätsſteuer zu erheben. N 

Angenommen wurden ſchließlich noch die Geſetzesvor⸗ 

lagen über die 

Erhöhung der Immobilienſteuer von 7 auf 10 Prozent 
und die Erhöhung der Gerichtsvollzieher⸗ und Notariats⸗ 
ſteuern. 

Die vorgelegten Steuerprojelte haben ſebſtverſtändrich 
allgemein auf heftigen Widerſtand der Oppofition geſtoßen, 
da fie eine neue, ſchwere Belaſtung des Volkes darſtellon 
und noch in eier Zeit der ſchwerſten Not eingeführt wer: 
den. Die Verteidiger der Regierungsprojelte verſuchten 
die Steuererhöhungen damit zu erklären, daß das Budget ⸗ 
gleichgewicht um jeden Preis erhalten werden miſſe, fei ei 
mit um den Preis neuer Opfer, die das Volk bringen 
müſſe. 

Der Sanacjafejm hat natürlich alle Forderungen der 
Regierung erfüllt, da die Regierungsabgeordneten in die⸗ 
ſem Sejm die „Mehrheit“ bilden. Die Abſtimmungs⸗ 
maſchine funktioniert ſcheinbar ſehr gut. 

i Die nächſte Sitzung des Sejm findet am Donnerstag 
zatt. 


570 Millionen verbaut 
aber keine Rechnungslegung. 


Bei der Beratung der Vorlage zum Geſetz über die 
Lokalſteuer legte die Opposition den Schwerpunkt darauf, 
über die bisherige Verwendung des Fonds zur Belebung 
der Bautäti leit, des Ausbaus der Städte und der Militärs 
quartiere Klarheit zu ſchaffen. Für dieſen Fonds find 
nämlich bis jetzt 570 Millionen Zloty verausgabt worden, 
ohne daß Rechnung gelegt worden wäre. Auch hat die 
Oppoſttion in Zweifel gestellt, welchen Zweck dieſer Fonds 
überhaupt erfüllt. Allgemein bekannt iſt ja, daß die Bau⸗ 
tätigteit völlig lahmgelegt und von einer Belebung der 
Bautätigkeit nicht die Rede ſein könne. Der Baufonde 
ſchließt ſogar mit einem Defizit von 12 Millionen Zloty 
ab und die jetzt vom Ausſchuß bewilligte Erhöhung wird 
in erſter Linie der Staatlichen Laudeswirtſchaftsbank zu⸗ 
fließen, die jene 12 Millionen verausgabt hatte. 


Politiſche Aenderungen in China. 


Nach dem Präfidenten auch der Finanzminiſter zurürlgelreten. 


London, 15. Dezember. Aus Schanghai wird ge⸗ 
meldet, daß auch der Finanzminiſter Soong, der Schwa⸗ 
ger Iſchianglaiſcheks, zurücktreten werde. Die Abdankung 
des Präfidenten Tſchianlaiſchel, — deren amtliche Beſtäti⸗ 
gung immer noch ausſteht — iſt zum großen Teil auf den 
Einfluß der Kantonregierung zurückzuführen. Die Regie⸗ 
rungsgeſchäfte werden vorausſichtli vorübergehend von 
Lingſen, einem Mitglied der Koumintang⸗Partei und Mit⸗ 
gib des geſezgebenden Rates, geführt werden. Die neue 
Regierung ſoll hauptſächlich von Mitgliedern der bisheri⸗ 


gen Kanton⸗Partei gebildet werden. Als Finanzminiſter 


wird Sunfo, als Außenminiſter Wu oder Eugen Then 
genannt. 
. In Schanghai wird angenommen, daß Tſchiangkai⸗ 
ſchek feinen Poſten als Generaliſſimus jedenfalls beibchek⸗ 
ten wird. 

Moskau, 15. Dezember. Nach einer ruſſiſchen 


Meldung aus Peking haben am Montag 87 Klm. nördlich 
von Titjikar neue Kämpfe zwiſchen Truppen des Generals 
Ma und Japanern begonnen. Das Hauptquartier Mag, 
Chailun, wurde von Flugzeugen bombardierk. Die Japa⸗ 
ner warfen die Chineſen zurück und erbeuteten große Men 
gen von Waffen. Ueber 80 Chineſen ſind gefallen. 


Iranzöſiſche indochineſiſche Truppen 
haben chineſiſche Grenze überschritten. 


London, 15. Dezember. In Kanton find Mel⸗ 
dungen eingelaufen, daß franzöſiſche Truppen aus Indo. 
china die chineſiſche Grenze an mehreren Punkten über⸗ 
ſchritten haben, anſcheinend in der Abſicht, Räuber zu ver⸗ 
folgen. Kanton beabsichtigt, in die dortige Gegend Trup⸗ 
pen zu entſenden. \ 


38. Tag des Breſt-Prozeſſes. 


Der Prokurator ſpricht 


Glückliche Völter haben leine Geſchichte. — Revolution ift Glücksſache. — Geſchichtsunterricht 
im Gerichtsſaale. — Rache iſt ſützer denn Honig. — Teimaſer und Teimaſer. 


In Erwartung eines größeren Publikumsbeſuchs war 
geſtern der Zutritt zum Verhandlungsſaal des Breſt⸗Per⸗ 
zeſſes bedeutend erſchwert. wurde nur eine beſchränkte 
Anzahl von Karten herausgegeben, überall waren Tafeln 
angebracht mit Inſchriften, die beſagten, daß die Türen 
zum Verhandlungsſaal während der Verhandlung ger 
ſchloſſen bleiben und nur in den Pauſen geöffnet werden. 
Während der Verhandlung dürfe niemand den Saal ver⸗ 
laſſen oder betreten uſw. 

Um 0 Uhr 40 Min, erſcheint der Gerichtshof und bald 
darauf erteilt der Vorſitzende dem 

Prokurator Robert Rauze 
das Wort zu ſeiner lange vorbereiteten 
Anklagerede, 
während der er u. a. folgendes ausführt: 

Glückliche er haben keine Geſchichte. Dieſes Pa⸗ 
kadoxon hat jeh e Begründung. Die Geſchichte eines 
Volles, die Hiſtorie — das iſt eine Geſchichte der Kriege 
und Attentate. Wo es keinen Krieg gibt, da gibt es auch 
keine er und Beſiegte. Wo leine Attentate gibt, 
gibt es auch keine Opfer und kein vergoſſenes Blut. Da 
gibt es auch keine Vorbereitungen zu mißglückten Anſch ä ⸗ 
gen, da gibt es keine große politiſche Prozeſſe. Das alles 
gehört nicht zu den Dingen, die ein Volk glücklich machen, 
Auch das polniſche Volk iſt nicht glücklich. Der Ars 
geklagte Witos hat am 28. Oktober d. Is. hier gejagt: 
„Ich fand und ſtehe auf dem Standpunkle, daß man mit 
der Diktaturregierung Schluß machen müſſe“. Zum Schluß 
ſeiner Rede hat er ſich darüber entrüſtet, daß diejenigen, 
die nur an den Anſchlag gedacht hatten, auf die Anklage 
banf gebracht wurden, und daß diejenigen, die den Anſchlag 
auf ihn (Witos) begangen haben, ſtraflos bleiben. So iſt 
aber der Gang der igniſſe. Für denjenigen, dem die 
Revolution glückt, i 


die Geſchichte, jo will es das Staats 
recht, jo ſpricht das Recht der Völker. Deshalb ſahen die⸗ 
jenigen Zeugen naiv aus, die ausſagten, daß das, was im 
Jahre. 1826. geſchehen ſei, lein Ende erfahren habe. 

Wir haben einen großen politiſchen Prozeß. In einem 
normalen Pr dieſer Art bekennen ſich die Angeklagten 
ie heben die Notwendigkeit einer Revolu⸗ 
fie erklären ihre Idee. In dieſem Prozeß 
Angeklagten nicht nur nicht zur Schuld be⸗ 

haben es auch nicht verſtanden, ihre Joer 
Harzulegen. Es findet ein pol er Prozeß ohne politi⸗ 
ſchen Inhalt ſtatt. Die Mitglieder der Parteien erfahren, 
daß fie von ihren Führern irregeführt wurden, daß mie⸗ 
mand von ihnen die Loſungen der Verteidigung der Ver⸗ 
faffung ernſt nahm. 

Die Anklage ſtellt feſt, daß die Angeklagten einzig und 
allein einen Kampf um die Macht geflhe haben. Jawohl. 
Weil Polen für die einen ein Gebiet iſt, auf dem man 
leben kann, die Freiheit genießen und nach der Loſung 
handeln kann: „Ubi bene eſt men Patria eſt“ (Wo 
es mir gut geht, da iſt mein Vaterland). Dieſe Worte 
ſagte der Angeklagte Maſtek, aber polniſch, ſofern es wahr 
iſt, was hierüber! der polniſche Abgeordnete des Danziger 
Vollstages gejagt hat. Aehnlich hat ſich auf irgend einer 
Verſammlung der Abg. Dobroch ausgedrückt. Das iſt für 
manche das Vaterland. Für die anderen iſt Polen eine 
Kirche, um deren Pforten ſich Legenden ranken. 

Die Anklage ſtellt feſt, daß ein Kampf gekämpft wird, 
daß Polen, das einſt unter der Wucht der Anarchie zuſam⸗ 
menſtürzte, heute nicht wieder ſeine Pforten der Anarchie, 
der Eigenmächtigkeit, dem Parteihader und fremder Pro⸗ 
tektion öffne. Mit einem Worte, damit nicht die Tyrau⸗ 
nei der verſteckten Parteiwirtſchaft herrſche. 

Hohes Gericht! Bei der Beobachtung der Entwick⸗ 
lung des Staatsweſens der einzelnen Staaten kann man 
eine Bewegung wie bei einem Uhrpendel feſtſtellen: 2. 
mehr Machſaltor — bie mehr Geſellſchaftsfaktor. In 
Europa kann man die Entwicklung der Völler in 5 Ab⸗ 
ſchnitte einteilen. 

Staatsanwalt Rauze ſchildert hierauf in großen Um⸗ 
riſſen die Entwicklungsgeſchichte der einzelnen Regierungs⸗ 
ſyſteme in den verſchtedenen Staaten Europas vom älter 
ſten Mittelalter bis zum 19. Jahrhundert. Auf Polen zu 
ſprechen kommend, ſagt er u. a. folgendes: 

Die Staatsordnung des alten Polen war durchdrun⸗ 
gen von der Idee der Freiheit, die aber in Uebermut aus⸗ 
artete. Das Urteil des Zeitgerichts war ſehr ſtreng. Es 
muß unterſtrichen werden, daß die Freiheit, die in Ueber⸗ 
mut und Anarchie ausartete, ſtets gegen die Autorität der 
Volksmacht gerichtet war. Als unſexe Nachbarn ſich ver⸗ 
ſtärkten, konnte man in Polen nicht den Begriff des Staa 
intereſſes verſtehen. Weder die Prophezeiungen des gro⸗ 
Ken Predigers Piotr Slarga noch die Aufrufe des vor 
Schmerz halb wahnſinnigen Schlachtſchitzen aus Nowo⸗ 
grodek T 8 yton halfen etw Die Freiheitsidee, 
is hrt, hat Polen ermordet. 
un kamen die L n. Das Jahr 1830, 1846, 
1863. 1905, der Weltkrieg, die Legionen und die Wieder⸗ 


geburt des unabhängigen Polen. Eine wunderbar ſchöne 
Geſtalt, aber ſchwach. Erſt allmählich kommt ſie zum 
Leben. Es vergehen einige Jahre, aber das Volk würde 
nicht neugeboren. Parteiſader, Mißbrauch der Freiheiten 
haben dazu geführt, daß man die Demokratie haſſen könnte. 
Der erſte Präſident wurde ermordet. Es mußte ſo weit 
kommen, daß der zweite zu einer furchtbaren Tragödie 
ſezwungen wurde. Und ein Teil der Angeklagten, die 
hei hier auf der Anklagebank ſitzen, haben ihre Mitange⸗ 
klagten Witos und Kiernik mit Gewalt zum Rücktritt ger 
zwüngen. 

Gleich nach dem Umſturz ſtellen die Linksparteien 
revolutionäre Forderungen auf. Wie der Angeklagle 
Ciolkosz erklärte, wurden dieſe nicht erfüllt. Es beginnt 
die Oppofition, es folgt die Spaltung der PPS. Die 
Regierung hat die Ausführungsgewalt geſtärkt, die Wäh⸗ 
rung ſtabiliſiert, das Heer verſtärkt, die Lebenshaltung der 
Angeſtellten gebeſſert, das Wirtſchaftsleben erneuert, Und 


da begannen die bezahlten und unbezahlten Emiſſäre der 


Linksparteien ihre Attacke. Aber an dieſem Orte ſtelle ich 
feit, daß nicht immer der Februarrevolution eine Novem⸗ 
berrevolution, und der revolutionäven Regierung eines 
Kierenſki die eines Lenin folgt. In Polen hat ein Ex⸗ 
Sozialiſt mit feinem Marſch auf das Belvedere das Staats⸗ 
leben normalifiert und die Sanierung der Geſellſchaft 
durchgeführt, Dieſe Sanierung hat auch das Parteiweſon 
getroffen. Anfänglich ſaß man ruhig. Erſt 1928 begann 
es ſich ji rühren, die Führer der PRES., des Piaſt, ver 
Wyzwolenie, der Bauernpartei ſchloſſen ſich zuſammen. 
Ah die Chriſtliche Demokratie hat ſich ihnen angeſchloſſen. 

Worum ging es den Angeklagten md welche waren 
die Motive ihrer Handlungen? 

Hohes Gericht! Es ging um die Rücklehr zu den 
„guten“ Zeiten, da die Tyrannei des Parteiweſens 
herrſchte, das vom Tarpeſiſchen Felſen herabgeſtürzt wurde 
(Tarpejiſcher Fels wird die ſüdliche Spitze des Kapitolini⸗ 
ſchen Hügels in Rom genannt, von dem zur Zeit der römt⸗ 
ſchen Republik und auch des Kaiſerreichs Verbrecher und 
Vaterlandsverräter herabgeſtürzt wurden — Anm. d. Neo.) 
Es kamen noch ſubjektive Momente hinzu, entſtanden aus 
dem Gefühl des Haſſes und der Rache. Es hat jemand 
geſagt, daß Rache ſüßer tft denn Honig (Maſtel von der 
Anklagebank: „Breſtl“.) x 

Haben denn alle dieſe Leute zuſammen mit Maſtek 
nach dem Krakauer Kongreß nicht den Prozeß erwartet! 
Premier Slawek hat ihn doch vorausgeſagt, und fie wuß⸗ 
ten, daß er ſein Wort halten wird. 

Der Staatsanwalt berührt die Ereigniſſe im Jahre 
1923 und 1926 und bemüht ſich fetäufteten, daß dieſelben 
Angeklagten, die heute zuſammengehen, damals einander 
feindlich gegenüberſtanden, und die Sozialiſten mithalfen, 
die Witosregierung zu ſtürzen. Bekannt find auch, fährt 
der Staatsanwalt fort, die Worte des Angeklagten Putek, 
der von den allgemein in Ehren gehaltenen Volksführern 
Lafocki, Dlugosz, Tetmajer afs von Ungeziefer ſprach, des⸗ 
ſelben Tetmajer, deſſen Jubiläum Warſchau vor 3 Tagen 
feierte. (im Saale macht ſich eine allgemeine Verwunderung 
über die peinliche Verwechſlung des Namens Tetmajer 
durch den Staatsanwalt bemerkbar, der den vor 3 Tagen 
verſtorbenen Dichter Kazimierz Tetmajer mit feinem ſchon 
vor einigen Jahren verſtorbenen Bruder, den Maler und 
Volksführer Wlodzimierz Tetmajer, verwechſelt. —) 

Der Centrolew beginnt jeine Tätigkeit auch außer⸗ 
halb des Parlaments. Es iſt eine Legende, daß der 
Centrolew zur Vorbereitung der neuen Wahlen gegründe! 
wurde. Das einzige wirkliche Ziel des Centrolew war der 
Sturz der Regierung. Er jah keinen anderen Weg hierzu 


als den der Gewalt, und dazu hatte er ſich vorbereitet. Der 


Angeklagte Ciolkosz hat geſagt, Hirn, 9% und Arm des 
u 


Centrolew ſei die PPS. geweſen. Gut. Und wer war in 
der PPS. das Hirn, wer das Herz und wer der Arme 
Das Hirn waren die Angeklagten Lieberman und Pragier, 
das Herz — Barlicki und die Arme — die Vorſitzenden 
55 einzelnen Bezirkskomitees: Dubois, Maſtek und Ciol⸗ 
083. 

Weiter charakteriſtert Staatsanwalt Rauze die einzel⸗ 
nen Angeklagten als Mitglieder der Exekutive des Centro⸗ 
lew: Witos, Kiernik, Putek, Barlicki, Lieberman. Er ſagt, 
der Centrolew habe den Fall Czechowiez und das Endrin⸗ 
gen der Offiziere in den Sejm nur dazu benutzt, um die 
Regierung mißbeliebt zu machen. Der Staatsanwalt lieſt 
hierauf einen Abſchnitt eines Rundſchreibens der PPS. 
vor, in dem gejagt wird, daß die PPS. die modernen 
Kampfesmethoden der Arbeiterſchaft kennt, die überall zun 
Siege führen. Wenn man an den Sieg glaube, müſſe man 
ſich dazu vorbereiten. 

Um die Stimmung vorzubereiten, iſt die Preſſe not⸗ 
wendig. Sie iſt nicht nur ein Mittel zur Erzeugung einer 
revolutionären Stimmung, k verrät aber auch die Methor 
den, die zum Sturz der Regierung angewendet werden 
ſollen. Der Staatsanwalt erzählt eine Anekdote. Zur 
Zeit der Regierung Alexander III. ſoll der Chef der 3. 
Gendarmerieabteilung zu einem ſeiner Freunde geſagt 
haben, als der ihn fragte, ob er nicht einige Aufträge De 
da er nach dem Auslande fahre: „In Deutſchland gibt es 
eine intereſſante Stadt, die heißt Nürnberg. Suche dort 
das Denkmal Gutenbergs, des Erfinders der Buchdrucker 
kunſt, auf und ſpucke ihm ins Geſicht“. 

Ich bin der Meinung, ſagt Staatsanwalt Rauze, daß 
ein Teil der polniſchen 5 wenn auch ein kleiner Teil, 
dem Gutenberg ſchweres Unrecht zugefügt hat. Des weite⸗ 
ren führt der Staatsanwalt mehrere Artikel und Aufrufe 
an, deren Inhalt er als aufwiegleriſch bezeichnet. Er ver⸗ 
lieſt den Aufruf: „Die Arbeiter an die Polizei — und be 
hauptet, daß dieſer Aufruf, obwohl nicht feſtgeſtellt werden 
konnte, woher er ſtamme, nach Meinung mehrerer Bela⸗ 
ſtungszeugen aus den Reihen der Pe komme. Auch der 
Aufruf an die Legionäre vom Juli 1930 ſei ein Verſuch 

eweſen, das Heer in den Paxteilampf hineinzuziehen. 
(Wahrend der Verleſung der Aufrufe durch den alt, 
anwalt hört man von der Anklagebank Rufe: Bitte das 
Ganze leſen.) 

um 12 Uhr ſetzt das Gericht eine Pauſe an. 

Nach der Pauſe ſetzt Staatsanwalt Rauze feine Ans 
klagerede fort. Er beſpricht den Kralauer Kongreß und 
nennt ihn dabei eine Konföderation. Der Staatsanwal: 
ſagt, die Krakauer Konföderation ſei ein Verbrechen ge⸗ 
weſen, ähnlich wie andere Konföderationen, die aus der 
Geſchichte Polens bekannt ſeien. Er verlieſt hierbei die 
Reden der einzelnen Angeklagten, die dieſe auf dem Kon⸗ 

reß gehalten hatten. Dieſe ſeien ſeiner Anſicht nach in 
höchten Grade beleidigend geweſen für Perſonen, die ſich 
am meiſten 
haben. 

Weiter beſpricht der Staatsanwalt die Vorbereitung 
des Centrolew. Er führt hierbei die Geſchichte der u 
en Revolution an und bemerkt, daß das Volk Fi 
jelber die Waffen erobere, wenn es die Arſenale und Lager 
ſtürme. Man brauche es nur hierzu durch Manifeſtationen 
und Aufrufe vorbereiten. Und gerade das habe der Cen⸗ 
trolew getan. 

Der Staatsanwalt unterbricht hierbei ſeine Rede, er 
wird ſie heute vormittag fortſetzen. 


um den polniſchen Staat verdient gemacht 


Das Eiſenbahnunglüick bei Nogow 


Verbrecheriſcher Anſchlag die Urſache = e — Glütllicherweiſe ohne ſchlimme 
olgen. 


Das Eiſenbahnunglück bei Rogow, über das wir 
ſtern berichteten, hat ſich glücklicherweiſe nicht jo gefähr 
herausgeſtellt, wie anfänglich angenommen wurde. 
einigen leichteren Verleßungen find Menſchen nicht zu 
Schaden gekommen. Auch iſt der Materialſchaden ganz 
unbedeutend. Das Unglück ereignete ſich an einer Skelle, 
wo die Eiſenbahnſchienen durch eine Erdſenkung führen, 
ſo daß zu beiden Seiten hohe Wälle führen. 

Die neue Kataſtrophe an dem n dea n eh Ort 
hat geſtern die Unterſuchungsbehörden ſowohl in Lodz wie 
auch in Warſchau auf die Beine gebracht. Am Ort der 
Kataſtrophe traf bald darauf eine beſondere miniſterielle 
Unterſuchüngskommiſſion ein, die eine eingehende Unter⸗ 
ſuchung zur Feſtſtellung der Urſache mit Hilfe der Polizei 
und der Bahnbehörden einleitete. 

Die Ermittlungen der miniſteriellen Kommiſſion dau⸗ 
exten von 7 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags. Die Ergel⸗ 
niſſe der Unterſuchung find ganz überraſchend, da die s 
miſſion einmütig feſtgeſtellt hat, daß 


S 


die Kataſtrophe auf ein Verbrechen zurückzuführen 


iſt. An dem Ort der Kataſtrophe, 400 Meter von der Star 
tion Rogow entfernt, waren die Eiſenbahnſchienen aus⸗ 
einandergeſchraubt und die Haken, mit denen die Schienen 
an die Holzſchwellen beſeſtigt ſind, entfernt worden. Der 
aus Rogow nach Koluszki fahrende Schnellzug mußte, nach 
Meinung der Kommiſſion, infolge dieſes verbrecheriſchen 
Anſchlages entgleiſen. Wie die Kommiſſion ferner feſt⸗ 
geftellt hat, iſt die Lokomotive über die beſchädigte Stelle 
des Gleiſes durch einen Zufall hinweggekommen und hat 
ich infolge der Erſchütterung von dem Zuge losgelöſt, wo⸗ 
rauf ſie aus den Schienen ſprang und ſich zwiſchen den 
Gleiſen 7 Meter von der beſchädigten Stelle in das Erd⸗ 
reich mit den Rädern einwühlte. Der nachfolgende Gepäck⸗ 
wagen, der Poſtwagen ſowie drei Perſonenwagen entglei⸗ 
ſten und neigten ſich zu Die vier entgleiſten Wag⸗ 
gons wären gewiß umg t, doch wurden fie von dei 
chen Bremſen angehalten, wodurch ein größer 
Unalück verhindert wurde. Bei der Kataſtrophe haben ins⸗ 
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geſamt 17 Perſonen mehr oder weniger ſchwere 1 
gen davongetragen. Den Verwundeten erteilten aus Lodz 
eingetroffene Aerzte Hilfe. Sämtliche Verletzten konnten 
ihre Weiterreiſe wieder antreten, 

Die Unterſuchungskommiſſion hat am Orte der Kata⸗ 
trophe photographiſche Aufnahmen gemacht. Beſondere 
Arbeiterbrigaden find mit der Aufräumung des verſperrten 
Hleiſes und der Ausbeſſerung der Beſchädigungen beſchäf⸗ 
tigt. Der Verkehr wird an der Stelle der Kataſtrophe auf 
dem zweiten unbeſchädigten Gleis aufrechterhalten. Die 
Polizei iſt eifrig bemüht, die Täter des Anſchlages ausſin⸗ 
dig zu machen. Der regelrechte Verkehr auf dem Abſch 
Rogow.—Koluszli wird vorausſichtlich im Laufe des heuti⸗ 
gen Tages wieder hergeſtellt werden. (a) 


Ein deutſcher Spion verhaftet? 


Die polniſchen Grenzbehörden haben e en 
an der deutſch⸗polniſchen Grenze einen geriffen ole 
verhaftet, der Mitglied des deuſſchen „Stahlhelm“ und im 
Auftrage des „Stahlhelm“ nach Polen gekommen fein ſoll, 
um hier Spionage zu betreiben. Im rn hier: 
mit wurden noch einige Perſonen verhaftet. 


Der ſüchſiſche Landtag wird auigelölt. 


Dresden, 15. Dezember. Die Einzeichnungsfriſt 
für das von kommuniſtiſcher Seite eingereichte und von den 
Deutſchnationalen, Nationalſozialiſten und einigen kleine 
ven Gruppen unterſtützte Volksbegehren auf Auflöſung des 
ſächſiſchen Landtages iſt heute abend abgelaufen. Das 
amtliche Geſamtergebnis wird erſt morgen bekanntgegeben 
werden können. Jedoch läßt ſich bereits heute überſehen, 
daß das Volksbegehren erfolgreich geweſen iſt. Die für den 
Erfolg des Volksbegehrens notwendige Zahl von 10 v. H. 
der Stimmberechtigten iſt ſogar weſentlich überſchritten 
worden. 


Erſte Sitzung in der deuiſch⸗franzöſiſchen 
Wiriſchaftstommiſſion. 


Berlin, 15. Dezember. Heute vormittag um 10 
Uhr trat im Gebäude des Reichswirtſchaftsrats zu Berlin 
n erſten Male die Unterkommiſſion I der deutsch fran ⸗ 
ſchen Wirtſchaftskommiſſion zuſammen, die ſich mit den 
agen der Handelsbeziehungen und der privaten Indu⸗ 
ſtriebereinbarungen zwiſchen den beiden Ländern zu be⸗ 
ſaſſen hat. Nach einleitenden Begrüßungsworten von 
Staatsſelretär Trendelenburg ſchritt die Kommiſſion zur 
Wahl von Berichterſtattern. 


Frankreichs Furcht vor einer Neuregelung 
der Schuldenablommen. 


Paris, 15. Dezember Der „Excelſior“ erklärt, 
in franzöſiſchen Regierungskreiſen ſei man ſehr beunruhigt 
über die Abſicht der amerikaniſchen Regierung, eine inter: 
nationale Konſerenz zur Neuregelung der Schuldenabkom⸗ 
mg mit Amerika einzuberufen, die auf der gegenwärtigen 
Zählungsfähigkeit der Schuldnerländer baſtert werden ſoll. 
Danach würde alſo England infolge ſeiner ſchlechten Fi⸗ 


nanzlage eine Herabſetzung ſeiner Schuldſumme gewährt 
werden, während Frankreichs Zahlungen erhöht werden 
würden. Dieſe Formel halte man in Regierungskreiſen 


für ungerecht und gefährlich. Sie würde darauf hinaus⸗ 
laufen, den Ländern, die ihre Finanzen in Unordnung ge 
bracht haben, eine Ermutigungsprämie zu geben, den Lin⸗ 
dern aber, die ihre Finanzen gut verwalteken, eine Strafe 
zuzudiktieren. Logiſcher⸗ und gerechterweiſe müßten die 
interalltierten Schulden in demſelben Verhältnis herab. 
geſetzt werden, in dem Deutſchland eine Verminderung der 
Reparationszahlungen gewährt würde. 


Das Jeierjahr in der Praxis. 

Waſhington, 15. Dezember. 13 Staaten haben 
die am Dienstag fälligen Schuldenrückzahlungen im Ge⸗ 
jamtbetrag von 117 Millionen Dollar nicht geleiſte. Vom 
Staatsdepartement wird dieſe Verſäumnis angeſichts der 
Verzögerung der Annahme des Hoover⸗Planes durch den 
Kongreß nicht kritiſtert. Von den Gegnern des Morato⸗ 
riums wird in der Prichtgahlung der erſte Schritt zur Strei⸗ 
chung der Schulden geſehen. 

Paris, 15. Dezember. Nach einer Agenturmeldung 
aus Waſhington hat die franzöſiſche Regierung der ameri⸗ 
laniſchen Regierung mitgeteilt, daß fie infolge des Hooper⸗ 
Moratoriums die am 15. Dezember fälligen 19 610 000 
Dollar uach dem franzöſiſch⸗amerikaniſchen Schuldenab⸗ 

ommen nicht bezahlen werde. 


Zudlerkonferenz in Paris. 


Paris, 15. Dezember. In Paris wurde am Mons 
tag die internationale Zuckerkonſerenz eröffnet, auf der alle 
Staaten vertreten ſind, die Zucker ausführen, auch Polen. 
Den Vorſitz führt der Präſident der amerikaniſchen Han⸗ 
delskammer in London, Francis Powell. Die Arbeilen, 
die ſich vorausſichtlich nde der Woche hinziehen wer⸗ 
den, ſehen in erſter Lin ne neue Kontingentierung der 

uckerausfuhr vor, da die Ausfuhr Kubas in der letzten 
di derart zugenommen hat, daß eine große Anzahl der 
anderen Ausfuhrländer dadurch ſtark in Mitleidenſchaft ge⸗ 
onen worden ſind. 


Lobzer Volkszeitung — Mittwoch, den 16. Dezemrer 1981. 


Neue Erſchütterung der Weltwiriichaft. 


Das Abgehen Japans vom Goldſtandard 


— die Urſache. — Wird Kanada und Süd⸗ 


afrila folgen müſſen? — Verſchärfung der Kriſe in der Woll⸗ und Baumwollinduſtrie. 


London, 15. Dezember. Der Neuyorker Korre- 
ſpondent des „Daily Telegraph“ meldet, 
daß das Abgehen Japans vom Goldſtandard wegen 
der Rückwirkung auf die Währungen der übrigen Län⸗ 
der und auf die amerikaniſche Ausfuhr nach Japan in 
Amerika ſtarke Beunruhigung hervorgeruſen habe. 


Der japaniſche Schritt werde als eine Auflehnun 1 
die Sellatiensmiekungen angeſehen, die ſich aus Br Auf⸗ 
nung des Goldſtandards unter den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen ergeben. 


Man glaube, daß Kanada das nächſte Land ſein 
werde, das den Goldſtandard verlaſſen müſſe. Der kana⸗ 
diſche Miniſterpräſident Bennett habe jedoch die in Neu⸗ 
york umlaufenden Gerüchte in Abrede geſtellt und erklärt, 
die Angelegenheit ſei ſeit ſeiner Rückkehr aus England 
überhaupt nicht erörtert worden. 

In Londoner politiſchen Kreiſen wird das Abgehen 
Japans vom Goldſtandard als Unterftügung des eigenen 
Schrittes begrüßt. In Handelskreiſen — beſonders in der 
Baumwollinduſtrie — iſt man jedoch um den Wettbewerb 
Indiens, Japan als Käufer zu erhalten, beſorgt. 

In Südaſrita iſt die miniſterielle Preſſe, die letzthin 
die Möglichkeit der ſüdafrikaniſchen Ausfuhr von 
Wolle und anderen Rohmaterialien nach Ja⸗ 
pan ſtark betonte, enttäuscht. Der Einfluß der Kreise, 


die ſich für das Abgehen Südafrikgs vom Goldſtandard ein 
ſetzen, hat zugenommen. 

In Auſtralien wird befürchtet, daß die Bedeutung 
Japans als Käufer von auſtraliſcher Wolle zurückgehen 
werde. 

Die Baumwollſpinner in Bombay (Indien) ſind über 
die Entſcheidung Japans erregt und befürchten eine ſehe 
ungünſtige Rückwirkung auf ihre Induſtrie. Der Vor⸗ 
ſitzende der Spinnervereinigung fordert von der in 
Regierung die ſofortige Erhebung von Anti-Dumpin, 
zöllen. - 


Goldwährung und Wiriichaftsteiie 
in der Schweiz. 


Bern, 15. Dezember. Die Schweiz wird an der 
Goldwährung feſthalten. Dies erklärte geſtern der Schwei⸗ 
zer Finanzminiſter im Parlament, in dem er eingehe 
über die Wirtſchaftslage berichtete. Die Schweiz beg 
etzt ernſtlich unter der Wirtſchaftskriſe zu leiden. 
könne ſich noch verſchärſen und lange dauern. Ei 
geſunde Währung allein, jo hob der Miniſter hervor, werte 
der Wirtſchaft wieder zur Geſundung verhelfen. Die 
Schweiz werde der Goldwährung treu bleiben. Das 
mittel für die Wirtſchaft liege nicht in der Juflation, 
dern in der Deflation. Wenn die Lebenshaltungskoſten 
vermindert würden, dann werde auch Die Arbeitsloſigken; 
entſprechend abnehmen. 


— ³˙¹ wm ] . mn. p 


Schtwierigleiten bei der Bildung 
des ſpaniſchen Kabinetts. 


Madrid, 15. Dezember. In Spanien ſtößt die 
Kabinettsbildung auf Schwierigkeiten, weil eine der bis⸗ 
herigen Regierungsparteien ſich an der neuen Regierung 
nicht mehr beteiligen will. Es handelt ſich hier um die 
Gruppe, welcher der Außenminiſter Lerroux angehört. Da⸗ 

egen ſind die Sozialdemokraten zum Verbleiben in der 
egierung bereit. 


Boſhiſawa — japaniſcher Außenminiſter. 


} Tokio, 15. Dezember. Der japaniſche Botſchaft 
in Paris, Hoſhiſawa, der bei den kürzlichen Völkerbund 
! die japaniſche Regierung vertrat, hat den 
Aulenntſerin nach Japan zurückzukehren, um das 
Außenminiſterium im neuen Kabinett zu übernehmen. 


Volitiſche Straßenschlacht in Portugal. 


Liſſabon, 15. Dezember. Zu Evora kam es am 
Montag bei der Eröffnungsſizung einer Ortsgruppe der 
grohe des 28. Mai“ zu einer Gegenkundgebung, die in eine 
große Schießerei ausartste. Exit das Eingreifen der Po 
machte der Straßenschlacht ein Ende, bei der drei Perſo⸗ 
nen getötet und mehrere andere verle⸗ urden. Der 
Direktor der Liga, der bekannte portug, he Journaliſt 
Dr. Silva Diaz wurde in dem Augenblick erſchoſſen, als er 
in ſein Automobil ſteigen wollte. Die portugi 
gierung hat dem Zivilgouverneur und dem Poliz 
von Evora ihrer Aemter enthoben. 


Verordnung gegen die indiſche 
Sabotageaktion. 


London, 15. Dezember. Der indiſche Vizekönig 
hat eine Verordnung erlaſſen, die der Regierung der ber- 
einigten Provinzen Bevollmächtigungen erteilt zur Be⸗ 
kämpfung des Ungehorſamkeit Ash und der Steuer⸗ 
verweigerung, und zwar durch Verſammlun, überwachung, 
Beſchlagnahmung von Häusern und Gebäuben für militä⸗ 
riſche Zwecke, Ueberwachung der Transportmittel, Haus⸗ 
ſuchungen uſw. 


Zunahme der Arbeitslofiateit in England 
und Italien, 


London, 15. Dezember. Wie das Arbeitsminiſte⸗ 
rium mitteilt, belief ſich die Zahl der Arbeitsloſen am 7. 
Dezember auf 2 627 324, ſie hat ſomit um 5297 gegenüber 
der Vorwoche zugenommen. | 

Rom, 15. Dezember. In Italien ift die Arbeits ⸗ 
9787000 im November geſtiegen von rund 800 000 auf 


Die Bant von England ſtand in Flammen. 


London, 15. Dezember. Auf dem Umbau ber 
Bank von England entſtand kurz vor Schluß der Arbeꝛts⸗ 
zeit ein Großfeuer. Das Feuer brach in dem Maſchin 
hauſe eines Krans aus und ergriff jofort das ganze Gerüſt, 
das für den Umbau der Bank von England aufgeſtellt i 
Das Gerüſt ſtand kurz darauf 


. f d lichterloh in Flammen. 
Tauſende von Menſchen ſtauten ſich vor dem Bankhauſe. 
Bald waren ſie in ſchwere 


2 Rauchſchwaden gehüllt, die vom 
Winde in die benachbarten Straßen herübergetrieben wur⸗ 
den. Brennende Balken und Gerüſtteile ſtürzten herunter, 
jo daß zeitweilig große Gefahr für ein Uebergreifen das 


Brandes auf das Bankgebäude, in dem die Bankgeſchäfte 
g abgewickelt werden, beſtand. Nachdem die 

hr viele Tonnen von Waſſer in die Flammen ge 
ſchüttet hatte, ng es ihr endlich den Brand einzudäm 
men. Die Militärwache der Garde, die in der Bank fegt, 
zog bei Ausbruch des Feuers ſofort auf Poſten, um Un 
befugte am Zutritt in die Bank zu hindern. 


Das ältefte Theater von Kopenhagen niedergebrannt, 

„CEeines der älteſten Theater von Kopenhagen, das 
Nörrebros⸗Theater begann in der Nacht zum Dienstag un, 
2 Uhr zu brennen und iſt mitſamt dem Bühnenhaus und 
dem Kuliſſenraum pi niedergebrannt. Durch den Brand 


wurden 100 Schauſpieler und Angeſtellte arbeitslos. Das 
Feuer iſt wahrſcheinlich durch Kurzſchluß entſtanden. Faſt 
die ganze Feuerwehr Kopenhagens mußte zum Löschen, 
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aufgeboten werden. Perſonen kamen nicht zu Schaden. 
Schwere Stürme über Nordeuropa. 


Stockholm, 15. Dezember. Ueber Schweden um 
Norwegen taften am Dienstag orkanartige Schneeſtürme, 
die an vielen Stellen zur Unterbrechung der Eiſenbahn, 
und Drahtverbindungen führten. In Mittelſchweden er 
reichte der Sturm die Höchſtgeſchwindigkeit von 30 Sekun 
denmetern. Zahlreiche Fiſcherboote wurden vom Sturm 
ülberraſcht. 

Kopenhagen, 15. Dezember. Der ſchwere N 
weſtſturm, der am Montag einſetzte, hat in Dänemark 
ßen Schaden angerichtet. An de iſte wurden mehrere 
vor Anker liegende Schifje losg Einige von ihnen 
treiben noch im Oereſund. Hi fe find unterwegs. Der 
deutſche Motorkutter „Anna“ mit vier Mann Beſaßung iſt 
ſeit einigen Tagen überfällig. Der deutſche Motorkutter 
„Karenna“ aus Hamburg iſt bei Kalundborg geſtrandet. 


Zuſammenſtoß franzöſiſcher Strafgefangene mit der 
Bewachungsmannſchaft. 

„In Algerien ereigneten ſich geſtern Zuſammenſtöße 
zwiſchen den Mannſchaften eines Strafbataillons und ihrer 
Bewachung. Die Wachtpoſten wollten den Strafgefange⸗ 
nen nicht das Betreten einer Stadt erlauben. In diesen 
Streit miſchte ſich das Publikum ein. Es fielen Schüſſe, 
durch die 12 Perſonen verletzt wurden. Gendarmerie wurde 
herbeigerufen, doch gelang es vier von den Angehörigen 
des Strafbataillons zu enkkommen. 
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Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute „Mieszkanie 
Zojki"; morgen „Sprawa Dreyfuss“ < 

Kammer-Theater: Heute „Hau-Hau“; mor- 
gen „Ona czy jej siostra“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
„Urwis“ 

Coctail: Premiere „U nas inaczej* 

Capitol: David Golder 

Casino: Wenn eine Fuau schön ist 

Corso: Die Rache des Duan — Gefährlicher 
Liebesroman T 

Grand»Kino: Himmlisches Liebesabenteuer 

Luna: Polizeirazzia in Paris 

Odeon und Wodewil: Laurel und Hardy 

Oswiatowe: Der Sohn des Scheiks — Hm 
Wettkampf mit dem Wind 

Palace: Harold Lloyd 

Przedwiosnie: Anna Christie 

Rakieta: Marianne 

Splendid: Der Dieb der Liebe 

Ueciecha: Leidensweg der Seele (Kean) 

Viktoria: Goliat Armstrong 


Sport. i 


LAS. wird an die Tennis⸗Mannſchaftsmeiſterſchaft 
von Polen teilnehmen. 

Die Leitung der Tennisſektion des LKS. hat beſchloſ⸗ 
ſen, künftighin an die Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen 
teilzunehmen. Bisher war Lodz in dieſer Konkurrenz nur 
durch den Lawn⸗Tennis⸗Klub vertreten. 


Das letzte Fußballſpiel in Lodz. 

Für Sonntag iſt das letzte Fußballſpiel um die Mei⸗ 
ſterſchaft der C⸗Klaſſe zwiſchen Kruſchender (Pabianiee) 
und Wima II feſtgeſezt. Das Spiel findet auf dem Sport⸗ 
platz der Wima in Lodz ſtatt. 


Ping⸗Pong⸗Städteſpiel Lodz — Krakau. 

In Kürze ſoll in Krakau ein Städteſpiel der Reprä⸗ 
jentationen von Lodz und Krakau im Ping⸗Pong ſtatt⸗ 
finden. 

Strzelezyk bei Tournig⸗Klub. 


Der bekannte Verteidiger des WAS, iſt der Fußball ⸗ 
mannſchaft des Touring⸗Klub beigetreten. 


fluo demdentſchen Gefelfihafteleben 


Deutſcher Kultur⸗ und Bildungsverein „Fortſchritt“. 
Schachſektion. Unſeren Mitgliedern zur Kenntnis, 
daß unſere A⸗Mannſchaft am Sonnabend, den 19. d. Mis. 
abends 7 Uhr, zum Turnierwettkampf mit der Mannſchaft 
der Lodzer HMC A. im Lokale Petrikauer Straße 89 ſich 
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Ae chemische Wäſcherei und Fürberel 
von Fllebrich Omencotter 


Zamenhoſa 15 
f empfiehlt ſich der geehrten Kundſchaft 
Reinigung aller Art von Garderoben 
Solide Ausführung — Mäßige Preiſe 
— Spezialität: Schönfürberei — 


wände 
ler in 


1 einzufinden hat. Der Spielkalender der B⸗Klaſſe 
ſieht folgende Termine für Spiele unſerer erſten Mann⸗ 
ſchaft vor: Am 3. Januar, nachmittags 4 Uhr, mit der 
Schachſektion der Zjednoczone in 199 Lokale; am 9. 
Januar, abends 7.30 Uhr, mit dem Lehrerverband in un⸗ 
ſerem Lokale; am 10. Januar, vormittags 10 Uhr, mi: 
Makkabi bei Makkabi; am 17. Januar, nachmittags 4 Uhr, 
in Pabianice mit dem Schachklub „Moniuszlo“. Unfere 
zweite Mannſchaft hat folgende Termine: Sonntag, den 
20. d. Mts., vormittags 10 Uhr, Fortſchritt — Zjedno⸗ 
czone bei uns im Lokale; am Sonntag, den 27. d. Mis., 
nachmittags 4 Uhr, ſpielt Fortſchritt in Pabianice mit Mo⸗ 
niuszlo C⸗Klaſſe; am 2. Januar, abends 7.30 Uhr, fpieien 
wir mit der C⸗Klaſſe der YMEN. bei uns; am 3. Januar, 
vormittags 10 Uhr, mit der C⸗Klaſſe des Lehrerverbandes 
im Lokale des letzteren; am 9. Januar, abends 7.30 Use, 
mit Makkabi bei uns im Lokale. 

Es wird unſeren Mitgliedern zur Pflicht gemacht, zu 
den feſtgeſetzten Terminen pünktlich und vollzählig zu er⸗ 
ſcheinen. Ä 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 
Herzliche Weihnachtsbitte für die Allerärmſten der 
St. Matthäigemeinde. 

Weihnachten, das Feſt der Liebe und Freude, ſteht 
vor der Tür. Da ſoll auch die ärmſte Hütte nicht ohne 
Lichtſtrahl bleiben. Und es gibt in unſerer ſchweren Zeit 
ſo unendlich viel Not und Elend unter unſeren Allerärm⸗ 
ſten und ihren Kindern. Wir Chriſten dürfen aber dieſe 


Der Verkaufsſtand 


liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung geſtellt worden. — 
Baſars erfolgt Sonnabend, den 10. d. M., um 5.90 Uhr nachm. 


Tuch⸗ und Cordlager 


SZ. MAROKO, Lodz 


Nowomieiſta 2. Telephon 159-48 


Facharzt für Haut- und veneriſche Krankheiten, 


Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Dlathermie 


Andrzeja 5, Lelephon 15 9⸗40 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jeiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


ma. Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 


Pitsudskiego(Wschodnia)65 


Tel. 166:01. 


22 S hst. 12.30 
Zurückgekehrt. 130 und 5 


Sonn- und Feiertags von 12—1. 


Der Chriſtliche Commisverein z. g. U. in Lodz, 
Al. Kosciuszki 21, Tel. 132⸗00 


ZEITSCHRIFTEN 


Decken Sie Ihren Bedarf an 


Fachzeitſchriften 
Modenzeitſchriften 
Bücher 
Romane 
Wörterbücher 
Lexika uſw. 
durch den Buch⸗ und Zeitſchriſtenvertrieb 


VOLKS PRESSE 


Lodz, Petrikauer Str. 109, Tel. 136-90 
(Lodzer Volkszeitung). 


ihrem graue 
Schickſal überlaſſen, erſt recht nicht zu Weihnachten. Dar⸗ 
um bitten wir noch einmal herzlichſt um freundliche Gaben 
der Liebe für dieſe Allerärmſten. Oeffnet eure Herzen und 
füllt uns die Hände und verhelft ſo unſeren Notleidenden 


ſchwerbetroffenen Glaubensgenoſſen nicht 


zu einer Weihnachtsfreude. Willkommen iſt uns jede 
Gabe. Die Spenden werden in unſerer Pfarrkanzlei ent⸗ 
gegengenommen. 
Die Paſtoren der St. Matthäigemeinde: 
Paſtor A. Löffler 
Paſt. diac. G. Berndt 
Paſtor vic. M. Petznik. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Slid, Lomzynſka 14. Donnerstag, den 17. Des 
zember, 7 Uhr abends, Vorſtands⸗ und Vertrauensmänner⸗ 
ſitzung. 

Chojny. e den 18. Dezember, um 8 Uhr abends 

0 


Vorſtandsſitzung. Uzähliges Erſcheinen erforderlich. 
. y d SE PEr SETE 
Börſennotſerungen. 

Geld. Menden e 
Dollar u. S M.. 80 Pere. 
Stets. Se 
Berlin. 11.70 Wien 


Tan zig . Italien 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz, Petrikauer Straße 101 


CCC ² m K 2 Ä ] . ̃¾˙ ET TELTTEEETUE 
Chriſtl. Comm sverein 5.0.1. In Lodz, AI. Ronchnezti 24, Tel. 182-00. 


Sonnabend, den 19. 
u. Sonntag, den 20, W „ j Commisvereins empfiehlt: 
ds. Mt. geoher aren⸗Baſar. Puafhuncen, Aieidertfs 
Plaids, Wollwaren, Baummollwaren, Trikotagen, Stridwaren, Küchengeräte. Bü⸗ 
cher u. a. m. Verkaufsſtände der Firmen: E. Wedel — Schokolade u. Naſchwerkz 
J. Lißner — Spielwaren; G. Pfeil — Handarbeiten; K. Freigang jr. — Porzellan ⸗ 
waren; „Slonſt“ — Krawatten Elfe. Wiſtehube — Manufakturwaren; Fr. Wagner 
— Hausgeräte, Küchenbedarf; „Olmar“ — Tennisſchläger, Stis. — Die 
zur Einrichtung der Verkaufsſtände find dem Verein von Frau Mobert Nefte 

Die Eröffnung des 


Venerologiſche Dr. Heller 
Heilanſtalt | Spesialarzt für Haut⸗ 


des Chr. 


er Spegialärzte u. Geſchlechtstrantheſten 
Sade ne. 1 Nawrolſtraße 2 
von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Tel. 179.89. 


abends, Sonn- u. Jeier⸗ 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
tags von 0—2 Uhr nachm. 


Schirm ⸗ 
und —Sabends. Sonntag 


Frauen werden von 11—12 | von 12—2. Für Frauen 
u. 2—3 von ſpez. Frauen- ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm 
üärztinnen empfangen Für Unbemitteite 
Konſultation 3 Zloty. Heflanſtalio breite. 


Chriſtbaumſchmuckk! 


Kugeln, Vametia. Girlanden. Schnee. Bilderbücher, 
Leſebücher u. J. w. zu Konlurenspreiſen eiupflehll 


Buch⸗ und Papierhandlung 
L. Kryszek, Eopz, Pomorska 15 


Bemerkung: Beim Einkauf von Zl. 2,— wird ein 
Taſchenkalender und bei Zl. 5.— ein 
Wandkalender gratis zugegeben. 


Ha Fersch 


Mittwoch, den 16. Dezember, ab 7.30 abends 
Kilinſttego 14. 


Vereinsabend Geſangſtunde 


des Männerchores, 
Die Säuger werden erſucht, vollzählig zu erſcheinen, 
da dies die letzte Singſtande vor dem öffentlichen Auf⸗ 
treten anläßlich der Kinderbeſcherung iſt, 


Donnerstag, den 17. Dezember, 7 Uhr abends, 
Petrifauer 100 


Boritandsfigung 


Tagesordnung: Kinderbeſcherung und Weihnachts⸗ 


gibt gegen eine angemeſſene Abvermietungsgebühr 
ſeine ſchönen 


FEST-SÄLE 


ang oder geteilt, zu allerlei Veranstaltungen ab. 
9 im Sekretariat täglich von 10 bis 1 u. von 
5 bis 8 Ühr. 


a rzt Fr n 
au nn 9 | Anzeigen 


Kleine 


feſt. Das Erscheinen aller Vorſtandsmitglieder 
iſt Pflicht. 


In Anbetracht der beuorſtehenden Weihnachts⸗ 
beſcherung werden die Spendenſammter erſucht, die 


in der „Bobser eingeſammelten Beträge dem Kaſſierer Otto Abel 
n Empfangsſtunden: von 9 —2 und 3—8. Bolts zeſtung“ 1 an 5 e Kt 
Die Verwaltung. Sonntag von 10—1 Uhr. — Heilanitaltspreife, haben Erfolg!! 


in allen Wnen, Waf 


Zoak aastrz. 


sowie fümtliche Schul 
empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die 


Rudolf Roesner !° 


Echnel⸗ und harttrounenden enalnchen 


Leinöl⸗Firnis, Terpentin, Benzin. 


Oele, in- und ausländiſche Hochglanzemaillen. 
Sunbobenledjerben, ſtreichfertige Oelfarben 


beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Farben zum hänslihen Warm- und Kaltfürben, 
Lederfarben, Pelikan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 


lerfarben für alle zwecke, Holz⸗ 


„ Künftler- und Malerbedarſsurtitel 
Farbwaren⸗Handlung 


dz, Wolczanska 129 


Telephon 162-64 


Bilder⸗Bücher 
Nürchen⸗ Bücher 


als Weibnachtsgeſchent für das Heine volt 
empfiehlt zu ganz niedrigen Preiſen 
der 
Juch⸗ und geltſcheiftenvertrieb 
„Dolbspreſſe“ 
Lods. Beteilaner Etruße Nr. 109 
„Lobzer Volkszeitung” 


Nr. 344 


Tages neuigkeiten. 


Nur eine kleine Richtigstellung. . 
Geſtern berichteten wir, daß das Innenminiſterium 

das Poſtdebüt für das in München erſchienene Buch „Das 

iſt Polen“ verboten hat. Hierbei iſt bei der Angabe des 


Verfaſſers ein Setzfehler unterlaufen, der Verfaſſer iſt der“ 


bekannte Schriftſteller Deren. In dem Buche wird ein⸗ 
ehend die ſogenannte „Pazifizierung“ in Oſtgalizien ges 
Meer, 
Brände, 

In der Wattelinfabrit von Chajm Litwin in der Pol⸗ 
aocna 23 brach geſtern aus bisher noch nicht ſeſtgeſtellter 
Urſache ein Brand aus, der ſich infolge der angehäuften 
leichtbrennbaren Materialien mit großer Schnelligkeit aus⸗ 
breitete. Nach der Brandſtelle rückten unverzüglich der 1. 
und 2. Löſchzug der Feuerwehr aus. Der Brand konnte 
nach dreiſtündiger Löſchaktion vollſtändig abgelöſcht wer⸗ 
den. Der entſtandene Schaden beläuft fa 5 
— Infolge eines überheizten Ofens entſtand geſtern in der 
Wohnung von Dyszkin, Petrilauer 8, ein Brand. Die in 
Brand geratene Holzwand löſchte der herbeigerufene 1. 
Löſchzug der Feuerwehr nach kurzer Löſchaktion. Der ent⸗ 
ſtandene Schaden iſt nicht bedeutend. — Ebenfalls ein 
Wohnungsbrand entſtand in der Wohnung des Chil Sru⸗ 
lewicz in der Rybna 9 durch einen überheizten Ofen. Hier 

eriet ein in der Nähe des Ofens liegender Teppich im 
Grand, worauf ſich das Schadenfeuer auf die Wohnungs⸗ 


auf 5000 Zloty. 


einrichtung verbreitete. Den Brand löſchte der 1. Löſchzug 
der Feuerwehr nach kurzer Löſchaktion. Der entſtandene 
Schaden wird auf 1000 Zloty eingeſchätzt. (a) 
Bon einem Auto überfahren. 
Der Brzezinſtaſtraße 29 wohnhafte 22jährige Photo⸗ 
taph Rubin Mlynkiewiez wurde geſtern an der Ecke der 
Mee und des Plac Koscielny von einem Auto 
berfahren und erlitt hierbei allgemeine erhebliche Körper⸗ 
verletzungen. Dem Verunglückten erteilte ein Arzt der 
Rettungsbereſtſchaft Hilfe. (a) 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 16. Dezemper 1931. 


Es geht um Wiedergutmachung. 


die Verufungsllage des amtsenthobenen Bürgermeiſters Dolecli von Konſtantunow 
Gelbſtberwaltungslörperſchaften und Vürgerſchaft für Dolecli. 


Der auf Grund eines Beſchluſſes der Selbſtverwal⸗ 
tungsabteilung der Lodzer Wojewodſchaft durch den Woje⸗ 
woden Jaszezolt feines Amtes enthobene Bürgermeiſter 
Dolecki von Konſtantynow hat geſtern gegen dieſe An⸗ 
ordnung beim Innenminiſter Beſchwerde eingelegt. 

In dem Berufungsſchreiben geht Dolecki ſehr ein⸗ 
gehend auf die ihm gemachten Vorwürfe ein. Den Vor⸗ 
wurf, daß er ſein 5 gemäß der 7. Beamtengruppe statt 
der S. erhob, begründet Dolecki mit feinen Qualifikationen 
und ſeiner Tangjährigen Tätigkeit als Beamter, wobei er 
hinweiſt, daß der diesbezügliche Beſchluß der Stadtverord⸗ 
netenverfammlung. bon der Auſſichtsbehörde erſter Inſtanz 
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im Lodzer Bezirksgericht ſtaktfinden. Abſchließend wird in 
der Berufungsklage noch hingewieſen, daß durch die von 
der Aufſichtsbehörde vorgenommenen Prüfungen der 


Die Lage in der Textilinduſtrie. 


die Hauptverwaltung des Textilarbeiterverbandes zur Lage. 


Am Sonntag fand eine Sitzung der Hauptverwaltung 
des Textilarbeiterverbandes ſtatt, in welcher zur Lage in 
der Tegtilinbuftrie Stellung genommen wurde. Einen 
Bericht über die Lage erſtattete Verbandsſekretär Wal⸗ 
czak, Daraus ging hervor, daß ſich die Lage auf dem Ar⸗ 
beitsmarkt allgemein verſchlechterk habe. In der Bie 
1 5 Textilinduſtrie, wo in normalen Zeiten 10 000 
Arbeiter beſchäftigt ſind, haben gegenwärtig nur 2000 Ar⸗ 
beiter Beſchäftigung, davon die meiſten an drei, zwei und 
logar an einem Tage in der Woche. In Tſche f o ch au 
ede von 16 800 Arbeitern im Jahre 1928 gegenwäreig 
nur 11000 Arbeiter, in Zawiereie von 8000 gar nur 
800 Arbeiter beſchäſtigt. Auch in Babianice ſeien 
große Arbeiterreduzierungen durchgeführt worden; die 
größte Fabrik in Pabianſce Krusche und Ender beſchäftige 
ihre Arbeiter nur an einem Tage in der Woche. In, 
Bgierz 5 vor kurzem die Tuchfabrik von A. G. Borſt 
ganz geſchloſſen worden. In Zdunſka⸗Wola haben 
ebenfalls einige große Fabriken ihren Betrieb eingeſtellt. 
In Ozorkow beſchäftige die 80 Fabrik die 
Arbeiter an anderthalb Tagen in der Woche. In Lodz 
wurden im Laufe des letzten Jahres 10 000 Arbeiter ent⸗ 
laſſen; 9000 Arbeiter arbeiten in Lodz nur zwei Tage in 
der Woche. Die Arbeitsloſenhilfe ift vollſtändig ungenü⸗ 
pad: Die Hauptverwaltung des Textilarbeiterverbandes 

emühe ſich um die Vergrößerung dieſer Hilfe, Die Regie⸗ 


CC A Tre T RENT NT STERLERENE .. 


Walters Reise 
um die Welt 


Weihnachtserzählung von A. v. Hahn 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Da — horch! Er fuhr vor Schreck empor! Mit grellera, 
endloſem Geläut hatte jetzt die elektriſche Haustürglocke 
angeſchlagen. Er hörte, daß geöffnet wurde, und horchte 
angſtvol hin, die Hand auf ſein hämmerndes Herz gepreßt. 

Richtig, es war Erich Beckers Stimme, die ſich unten in 
frechem Gemecker hören ließ! 

Dann ſprach der Vater. „Alſo nicht verſetzt, hörſt du 
es, Charlotte ?“, rief er laut, und der beherrſchte Groll 
rollte wie ferner Donner durch ſeine Stimme. Walter 
fühlte es deutlich, daß die Wände unter der Gewalt der 
Stimme erzitterten. Schaudernd horchte er weiter. 

„Charlotte, ſchic“ mir den Buben her, und Sie, Lieſe, 
bringen Sie mir die Reſtpeitſche“, rollte es wie ein Erd⸗ 
beben durch das Haus, daß die Wände wankten. Dann 
ſchlug die Tür wieder ins Schloß, der Primus tyar ge⸗ 
gangen, nachdem er es wirklich noch mitangehött hatte, 
welches Strafgericht über ihn hereinbrach. 

Daß auch gerade dieſer ſchadenfrohe Bengel dieſe Un⸗ 
glücksbotſchaft ins Haus bringen mußte! Jetzt poſaunte 
er es gewiß den Kameraden an allen Ecken aus: „Walter 
bekommt ſoeben von feinem Vater ſolenne Dreſche l“ Er 
ſah im Geiſte das boshafte Grinſen auf dem mageren Ge⸗ 
ſicht des Knirpſes, wenn er ſeine, Walters, Demütigung 
verkündete. 

Wie eine feurige Lohe ergoß ſich die Scham darüber 
durch feinen Körper, und mit einem Satz ſprang er vom 


[| greifen, nicht alles hinter ſich abbrechen, und jetzt die oft 


rung iſt aber bemüht, die Sorge um die Arbeitsloſen auf 
die Oeffentlichkeit abzuwälzen und rufe verſchiedene Hilfs⸗ 
komitees ins Leben, die eine Wohltätigkeitsaktion ohne 
größere Bedeutung führen, Auch das Arbeitsminiſterium 
jeige in Sachen der Realiſierung des Projekts betreffs der 
N der ſogenannten Halbarbeitsloſen wenig Eile. 
3 Referat über die wirtſchaftliche Lage Polens 

hielt Abg. Szezerkowſki. In der nach dem Referat 
angenommenen Entschließung wird ſeſtgeſtellt, daß die 
gegenwärtige Wirtſchaftskriſe eine Folge der lapitaliſti⸗ 
ſchen Sefetlihaftsorbiung ſei und daß die kapitaliſtiſchen 
Kreiſe Peli Kriſe machtlos gegenüberſtünden. Die bis⸗ 
herige Politik der Regierung in der Richtung der Sanke⸗ 
rung des Wirtſchaftslebens ſei falſch geweſen und habe dis 
Elend der Arbeitermaſſen nur noch vergrößert. Die Haupt⸗ 
verwaltung des Textilarbeiterverbandes erinnere deshalb 
nochmals an ihre Forderungen: Einführung der 40ſtündſ⸗ 
gen Arbeitswoche, Altersverſicherung, Vergrößerung der 
Arbeitsloſenhilfe und Sicherung von Arbeit für dieſelben, 
ſowie gerechte Verteilung der geſchaffenen Werte durch aus⸗ 
giebige Erhöhung der Löhne. Die Erfüllung dieſer For⸗ 
derung ſei jedoch von der gegenwärtigen Regierung nicht 
zu erwarten. Deshalb müſſe parallel mit dem Kampf um 


im Staate gehen. 


Bett. Das durfte nicht ſein! Unter teinen Umſtänden ließ 
er ſich ſo bloßſtellen! Dann war er unſterblich blamiert 
und für die Dauer der Ferien die Zielſcheibe ihrer Witze. 
Er mußte verſuchen, Erich zu erreichen, um ihn zu 
bitten, daß er den anderen von der ihm drohenden Nieder⸗ 
lage nichts erzählte. 
Er überlegte raſch, ob er nicht lieber die Flucht er⸗ 


erträumte, kühne Fahrt in die weite Welt antreten ſollte! 
Er fühlte ſich plötzlich fo ſtark dazu, alle Schwäche war 
geſchwunden, und da ſtand er auch ſchon an der Tür! Er 
horchte hinaus — alles war ſtill da unten. Schnell griff 
er nach ſeiner Mütze, und gelangte, auf dem Treppen- 
geländer hinabrutſchend, dann die Haustür geräuſchlos 
öffnend, unbemerkt auf die Straße. Spähend ſah er ſich 
um. Da vorn ging Erich noch und bog gerade mit ſeinem 
eigentümlichen wippenden Gang in die Anlagen ein. 


„Kniebel!“ rief Walter hinter ihm her. Das war Erichs 
Spitzname. Erich drehte ſich darauf um und grinſte 
höhniſch herüber. 

„Biſt ſitzengeblieben, Walter, weißt du das ſchon? Haft 
du die Schmiſſe ſchon weg! Biſt jetzt ſelber ein geſchlage⸗ 
ner Hammel — hahaha!“ 

„Rüpel!“ ſchrie Walter, und ſtürzte auf ſeinen Wider⸗ 
ſacher zu. Aber anſtatt über die Beſchimpfung getränkt 
zu ſein, ſchien Erich fie als guten Witz aufzufaſſen — er 
bog fi) vor Lachen und hielt ſich die Seiten feſt, bis Walter 
ihm mit einem wilden Satz an den Hals ſprang und ihm 
ein paar derbe Fauſthiebe verſetzte. 

„Das haft du fürs Petzen! So! Und das! Und das!“ 
Mit geballten Fäuſten ſchlug er auf ihm herum. „Wo ich 
dich jetzt zu faſſen kriege, bekommſt du deine wohlgezielten 


Stadtwirtſchaft eine Beſſerung der Wirtſchaft zu früher 
feſtgeſtellt wurde. 


Der Magiſtrat, die Stadtverordnetenverſammlung und die 
Bürger ſetzen ſich für den amtsenthobenen Bürgermeiſter ein 

Am 7. Dezember, d. h. einige Tage nach der Amks⸗ 
enthebung des Bürgermeiſters Dolecki, drückte die Staor⸗ 
verordnetenverſammlung von Konſtantynow Dolecki jaft 
einſtimmig das Vertrauen aus. 

Der Magiſtrat hat gemäß dem Beſchluß der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſeinerſeits auch eine Beſchwerde 
an das Innenminiſterium in der Wojewodſchaft einge ⸗ 
reicht, worin gegen die Entſcheidung der Wojewodschaft 
Einſpruch erhoben wird. Außerdem wurde in einem Dr 
ſonderen Geſuche die Wojewodſchaftsbehörde gebeten, ſich 
jeglicher Schritte bezüglich der Neuwahl eines Bürgermer⸗ 
ſters bis zur Entſcheidung der Angelegenheit Dolecki zu 
enthalten. 

Unabhängig von den angeführten Berufungsklagen 
hat der Magiſtrat der Wojewodſchaft einen Proteſt der 
Konſtantynower Bürgerſchaft in Sachen der Amtsent⸗ 
Acbung des Bürgermeiſters Dolecki, der von über 2000 

ürgern ohne Unterſchied auf Parteizugehörigkeit 
Nationalität unterſchrieben wurde, überſandt. 


und 


Seentel zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Nach mehrtägiger Unterbrechung nahm geſtern das 
Bezirksgericht die Verhandlung des Prozeſſes gegen den 
Fabriksbeſizer Joſef Frenkel, der der Brandſtiſtung an⸗ 
geklagt war, wieder auf, um das Urteil zu verkünden. 
Das Bezirksgericht fand den angeklagten 37jährigen 
Fabrikbeſitzer Joſef Frenkel der ihm vorgeworfenen ab⸗ 
ſichtlichen Brandſtiftung in feiner Fabrik in der Podlesug 
4 für ſchuldig und verurteilte ihn zu 5 Jahren Zuchthaus 
mit Verluſt der Rechte. Das Urteil erfolgte auf Grund der 
Artikel 28, 29 und 30 des Strafgeſetzbuches. In den Mo⸗ 
tiven des Urteils ſtützt ſich das Gericht auf die Ausſagen 
der Zeugin Sobolewſka, die Frenkel als letzten an dem 
raglichen Abend die Fabrik verlaſſen jah und dann an 
renkel während des Teetrinkens in ihrer Milchhandlung 
eine große Nervoſität beobachtet hat, wobei er andauernd 
nach ſeiner Fabrik hinüberſchielte. Ferner weiſt das Ge⸗ 
richt in den Motiven darauf hin, daß ſowohl die Sachver⸗ 
ſtändigen wie auch das Gericht feſtgeſtellt hat, daß Frenkel 
vor dem Brande aus der Fabrik die meiſten Waren fort⸗ 
eſchafft und in dem Fabriklager nur für annähernd 1500 
goth Waren belaſſen hat. Hierdurch wollte ſich Frenkel 
einen größeren Vorteil bei der Erlangung der Verſiche⸗ 
rungsſümme von der Verſicherungsgeſellſchaft nach dem 
Brande verſchaffen. 
Der verurteilte Frenkel nahm das Urteil ruhig auf. 
Seine Verteidiger jagten eine Appellationsklage an. (a) 
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Narutowicza N 42. 
nimmt Spareinlagen an: 
zu 8% pro Jahr -- auf jedergeitiges Verlangen, 


die Erflüllung diefer Forderungen der Kampf um die Macht 


zu 90% „ bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 5—7, Sonnabends von 9—2. 


ſollſt ſolange verſohlt werden, bis dir die Tücke heraus- 
getrieben iſt!“ 

Der jämmerliche Knirps, deſſen Frechheit ſonſt vor 
jeder Drohung zuſammenknickte, zeigte aber heute einen 
wahrhaft ſpartaniſchen Gleichmut Walters wuchtigen 
Hieben gegenüber. 

„Irrſt dich, irrſt dich, du Großmaul“, lachte er mit 
widerlicher Stimme. „Alle werden ſie gegen dich Front 
machen, wenn ſie es erfahren, was für heidenmäßige 
Wichſe du von deinem Vater bekommſt! Alles will ich 
ihnen erzäglen — alles! Daß du weder ein Rad, noch 
Coopers Seegemälde zu Weihnachten bekommſt, du 
Hammelheld und Zigarrendieb! Denkſt du, ich weiß es 
nicht, daß du deinem Vater Zigarren gemopſt haft?“ 

„Lügenmaul l“ ſtieß Walter, außer ſich vor Zorn, her⸗ 
vor, und ſprang feinen Angreifer von neuem an, ihm einen 
kräftigen Borerftoß unter die Naſe verſetzend, daß diele 
ſich wie eine gequetſchte Pflaume aufſtülpte und blau an⸗ 
lief. „Das haft du für dein infames Lügen!“ fuhr er in 
Berſerkerwut fort, und verſetzte dem laut um Hilfe 
Schreienden noch ein paar wohlgezielte und gutſitzende 
Ohrfeigen auf die ſommerſproſſige Backe. 

Da fuhr Walter erſchrocken zufammen. Er hatte feines 

Vaters Stimme gehört, die laut ſeinen Namen rief, wäh⸗ 
rend Erich meiterzeterte: „Hilfe, Hilfe — Mord!“ 
4 Walter war mit zwei Sätzen in die Anlagen ver⸗ 
ſchwunden. Jetzt galt es, ſich ſchleunigſt dünne zu machen, 
bis des Vaters erſter Zorn verraucht war Das Straf⸗ 
gericht kam ja immer noch zeitig genug über ihn. Da ſah 
er ſich aber plötzlich von allen Seiten von Menſchen ums» 
geben, die durch die Anlagen herbeigeſtürmt waren. 


„Wo iſt der Miſſetäter, und was iſt geſchehen?“ riefen 


Hiebe, du Flegel, bis dein Fell windelweich geklopft iſt! 
Die ganze Alaſſe wil ich ber auf ben Hals beten! De 


fie durcheinander, und richteten drohende Blicke auf ihn. 


Goriſetzuna folgt) 


0 
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Zwei Diebe auf dem Grünen Ringe ſeſtgenommen. 

Dem Landwirt aus Tuliszkow, Kreis Konin, Piotr 
Piedoszynſki wurde geſtern auf dem Grünen Ringe von 
einem Diebe vom Wagen eine Kiſte Aepfel geſtohlen. Auf 
die Hilferufe des Beſtohlenen nahm ein Poliziſt die Ver⸗ 
folgung des Diebes auf und konnte ihn in einem Torweg 
in dem Augenblick feſtnehmen, als er von dem Tragen der 
ſchweren Laſt ausruhte. Im e e erwies 
ſich der Feſtgenommene als der notoriſche Dieb Waclaw 
Bachanſki, wohnhaft Lesznoſtraße 16. Er wurde nach dem 
Gefängnis eingeliefert und gegen ihn ein Strafverfahren 
eingeleitet. — Ebenfalls auf dem Grünen Ringe ſtahl ern 
Dieb von dem Verkaufsſtand des Markthändlers Szlana 
Heidemann in einem unbeobachteten Augenblick ein Pake: 
Strohſäcke. Der Händler bemerkte jedoch den Diebſtahl und 
nahm den Dieb mit Hilfe anderer Händler feſt und über⸗ 
gab ihn der Polizei. Er wurde als der notoriſche Dieb 
Czeſlaw Pietruszewſti ohne beſtändigen Wohnort von der 
Polizei ermittelt und in das Gefängnis eingeliefert. (a) 
Diebe die etwas zugebracht haben. 

In der vergangenen Nacht drangen in die Wohnung 
des Szlama Wollmann in der Wincentegoſtraße 11 Diehe 
ein und begannen verſchiedene Sachen in Bündel zu packen, 
Durch das verurſachte Geräuſch wurde Wollmann munter 
und verjagte die Diebe, die in der Eile ihre Werkzeuge und 
einen Pelz zurückließen und ſich durch die Flucht in Sicher⸗ 
heit brachten. — Ein ähnlicher Vorfall ereignete ſich in ber 
Wohnung des Abram Feiereiſen in der Brzezinſkaſtraße, 
wo ebenfalls Diebe eingebrochen waren und durch Zer⸗ 
ſchlagung einer Glasſchale auf der Kredenz den Feuereiſen 
aufweckten. Hier ließen die Diebe nur ihre Diebeswerk⸗ 
zeuge zurück. (a) 

Unfall bei der Arbeit. 

Der in Fabrik der Akt.⸗Geſ. J. K. Poznanſki in der 
Ogrodowaſtraße beſchäftigte Arbeiterin Joſeſa Maj, wohn⸗ 
haft Franeiszkanſkaſtraße 66, die mit einer Hand in das 


Getriebe einer Maſchine geriet, wurden zwei Finger ab ⸗ 


geriſſen. Ein Arzt der Rettun itſchaft erteilte der 
verunglückten Arbeiterin die e je und ließ ſie mit dem 
Rettungswagen nach dem Bezirkskrankenhauſe überführen. 
Wieder 4 Selbſtmorde an einem Tage. 

In i Wohnung in der Mazurfkaſtr. nahm 
bie 32jährige Kazimiera Owezarek in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Sublimat zu ſich und zog ſich hierdurch eine heftige 
Vergiftung zu. Nachbarn hörken das Stöhnen der Lebens⸗ 
müden und riefen einen Arzt der Rettungsbereitſchaft her⸗ 
bei, der bei ihr eine Magenſpülung vornahm und ſie in 
bedenklichem Zuſtande nach dem Radogosczer e 
überführen ließ. — Im Torweg des Hauſes Baluter Ring 
Nr. 10 beging der in demſelben Hauſe wohnhafte Schuh⸗ 
macher Antoni Koseikewiez, 30 Jahre alt, einen Selbſt⸗ 
mordverſuch durch Einnahme von Salzſäure. Ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Lebensmüden Hilfe 
und ließ ihn mit dem Rettungswagen nach einem Kranken⸗ 
hauſe überführen. — Der Lagiewnickaſtraße 15 wohnhafte 
erwerbsloſe Antoni Antezak durchſchnitt ſich geſtern in ſei⸗ 
ner Wohnung in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die Pulsadern 
an den Händen. Ein herbeigerufener Arzt der Rettungs⸗ 
bexeitſchaft legte dem Lebensmüden Notverbände an und 
ließ ihn nach einem Krankenhauſe überführen. — Der aus 
Warſchau in Lodz eingetroffene ſtellungsloſe Beamte Ju⸗ 
Ins Guſtowſti nahm geſtern in der Zgierſkaſtraße 17 in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine größere Menge Sublimat zu 
ſich. Ein von Vorübergehenden herbeigerufener Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte dem Lebensmüden Hilfe und 
ließ ihn in ſchwerem Zuſtande nach einem Krankenhauſe 
überführen. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosei 2: J. Hart⸗ 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piotrlomita 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wols 
tzanſka 37; F. Wojſciekis Erben, Napiorkowfkiego 27 


Eine beſoffene Diebesgeſchichte. 
Wanderung einer geſtohlenen Droſchke. 


Der Klink⸗Straße 4 wohnhafte Droſchkenkutſcher Sta⸗ 
nislaw Pilarczyk hielt vorgeſtern mit ſeiner Droſchle in 
der Limanowſtiego und ging nach einem Reſtaurant, um 
ſich zu ſtärken. Inzwiſchen kam, wie ſpäter Vorübergehende 
erklärten, ein betrunkener Mann in Begleitung einer eben⸗ 
alls nicht nüchternen Frau, die ſich beide in die ohne Auf⸗ 
ſicht gelaſſene Droſchke ſetzten und in der Richtung des Ba⸗ 
luter Ringes davonfuhren. Der beſtohlene Droſchkenkut⸗ 
ſcher erſtattete der Polizei über den Diebſtahl Anzeige, 
worauf ſämtliche Polizeipoſten an den Ausfahrten der 
Stadt telephoniſch von dem Diebſtahl benachrichtigt wur⸗ 
den. Geſtern früh bemerkte ein Poliziſt die dem Pilarczyl 
geſtohlene Droſchke in der Rokieinſka⸗Straße an der Eiſen⸗ 
bahnbrücke ſtehend, in der eine bis zur Bewußtloſigkeit be⸗ 
trunkene Frau ſaß. 

Die nach dem Polizeikommiſſariat mit der Droſchke 
gebrachte Frau wurde nach ihrer Ausnüchterung als die 
Mari tom ermittelt. Sie gab bei ihrer Vernehmung 
an, daß ſie von einem ihr unbekannten Mann in der Li⸗ 
manowfkiego zu einer Spazierfahrt mit der Droſchle ein⸗ 
geladen wurde. Der Mann habe ſie hierauf mit der 
Droſchke nach Kurowice gefahren und ſei nach einer Be⸗ 
wirtung in einer dortigen Schenke mit ihr nach Lodz 
zurückgekehrt und habe ſie an der Brücke Sack 
Die Tulikow wurde bis zur Aufklärung der Angelegenheit 
in Haft behalten. Nach dem geheimnisvollen Droſchken⸗ 
dieb fahndet die Polizei. (a) 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


die Frau aus dem Brunnen herauszuholen. 


nach dem A Märchen, bearbeitet von 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 16. Degemper 1952 


Die Frau im Br 


Trauriger Epilog einer unglüclichen Ehe. 
8 Zuchthaus 


Vor dem Bezirksgericht im Beſtande der Bezirksrich⸗ 
ter Kozlowſki als Vorſitzender und Lozinſki und Grzeſiowfki 
als Belſitzende gelangte geſtern ein Strafprozeß gegen den 
Boten der 2. Heilanſtalt der Kranlenkaſſe Piotr 15 
zur Verhandlung, der der Ermordung ſeiner Frau Elzbieta 
angeklagt war. Dem vom Staatsanwalt Dietrich einge⸗ 
brachten Anklageakt iſt über den Sachverhalt folgendes zu 
entnehmen: 

Der Angeklagte Jagielſti wohnte mit feiner Frau 
Elzbieta und einigen Kindern im Haufe Zubardzkaſtraße 
Nr. 7. Laut den Ausſagen von Nachbarn war das Ehe⸗ 
leben der Jagielſtis nicht glücklich, da der Mann ein leicht⸗ 
vn Leben führte und Beziehungen mit einer Parolow- 

fa unterhielt, die er auch heiraten wollte, doch war ihm 
hierbei feine Frau hinderlich. Zwiſchen den Eheleuten lam 
es ſehr oft zu heftigen Streitigkeiten, wobei Jagielſki joga: 
eines Tages ö 
feine Frau vergiften wollte und ihr das Gift mit Gewalt 
einzuſlößen verſuchte 


Nur durch heftige Gegenwehr konnte ſich die Frau vor dem 
Angriff retten. Am 31. Juli d. J. entſtand zwiſchen den 
Eheluten wieder ein heftiger Streit, wobei Jagielſki von 
ſeiner Frau die Herausgabe von Geld verlangte, das ſie 
kurz zuvor erhalten hatte. Während des Streites und des 
egenfeitigen Herumreißens gelangten die Eheleute im 
Eiſer auf den Hof, wo ſich der Skandal fortſetzte. Jagielſki 
verſuchte ſeiner Frau das Geld zu entreißen. Nachbarn 
hörten plötzlich 
einen heftigen Schrei in der Nähe des oſſenen 
Brunnens, 
worauf alles wieder ſtill wurde. Nach einiger Zeit erſchien 
Jagieſki im Polizeikommiſſariat und erſtattete die Mel⸗ 
dung, daß ſeine Frau Selbſtmord durch Ertränken im 
Brunnen begangen habe. Am Orte traf unverzüglich 
Polizeiabteilung ein, die die Feuerwehr alarmierte, um 
Die bald da⸗ 
rauf geborgene Frau Elzbieta Jagielſta war bereits eine 
Leiche. Der Körper war eng in ein Umſchlagetuch em» 
ohn jo daß die Frau die Hände nicht hervorſtrecken 
onnte, was vermutlich die Urſache ihres Todes geweſen iſt. 
In der Hand hielt ſie 300 Zloty krampfhaft zuſammen⸗ 
jefaltet feſt. Anfangs forihte die Polizei nach den Ar⸗ 
Ben des angeblichen Selbſtmordes nach. Erſt als Ja⸗ 
gieiti einen angeblich von der Verſtorbenen hinterlaſſenen 
rief vorwies, in dem feine Frau bekanntgab, daß fle frei⸗ 
willig aus dem Leben ſcheide, lenkten die Unterſuchungs⸗ 
behörden ihre Aufmerkſamleit auf dieſes Dokümten, um jo 
mehr als es inzwiſchen bekannt wurde, daß Frau Jagielſti 
Analphabetin war und ſomit den Brief nicht geſchrieben 
haben konnte. Die Prüfung des Briefes durch einen Sach⸗ 
verſtändigen ergab, daß er von der Hand des Angeklagten 
herrührte. Daraufhin wurde Jagielſti verhaftet und 
gegen ihn eine Unterfuhung wegen Ermordüng feiner 
Frau eingeleitet. Hierbei ſtellte es ſich heraus, daß Zar 
gielſki aller Wahrſcheinlichleit nach 
ſeine Frau ſelbſt in den Brunnen geworſen. 


Durch die weitere Unterſuchung konnte feſtgeſtellt werden, 


Wenn Kinder allein gelaſſen werden. 
Eine lebende Fackel in der Wohnung eines Wächters. 
Die Hauswächterin des Hauſes Brzezinſkaſtraße 59 
Clamara ließ geftern ihren 4jährigen Sohn Mieczyſlam 
wähvend eines Ganges in den Laden allein in der Woh⸗ 
nung zurück, da ihr Mann auf dem Hofe beſchäftigt war, 
Der Knabe ſpielte an dem angeheizten Eiſenofen, den er 
hierbei umwarf, wodurch ein Brand entſtand. Durch die 
glühenden Kohlen geriet der Fußboden und Einrichtungs⸗ 
egenſtände der Wohnung in Brand. Auch die Kleidung 
es Knaben fing Feuer und er glich in kurzer Zeit einer 
lebenden Fackel. Auf die Hilferufe des ohne Auſſicht g 
laſſenen Kindes eilten Nachbarn herbei, die die Feuerwe 
alarmierten. Dem nach dem Brandplatze ausgerück⸗ 
erſten Löſchzuge gelang es nach halbſtündiger Löſchaktion, 
den Brand vollſtändig abzulöſchen. Dem Knaben, der 
schreckliche Brandwunden davongetragen hatte, erteilte ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ ihn in beden!⸗ 
lichem Zuſtande nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhauſe 


überführen. (a) 


Aus dem Reihe. 


Pabianice. Märchenaufführung des Deut⸗ 
ſchen Gymnaſiums. Am Sonnabend, den 19. d. M 
um 5.30 Uhr findet in der Turnhalle der diesjährige We 
nachtsabend des hieſigen Deutſchen Gymnaſiums ſtatt. 
Bur Aufführung gelangt „Achenbröbel", ein Weihnachts- 

omdbdie mit Geſang, Tanz und Reigen in 6 e 


Görner. Dieſes reizende Weihnachtsſpiel iſt ein 
daß in einer Reihe farbenprächtiger Bilder den bekannten 
Märchenſtoff mit einem friſchen Humor verbindet und fo 
für jung und alt eine gute Unterhaltung bietet. 
Tomaſchow. Ein neuer Sparſamke i.: 
kommiſſar. Da der bisherige Sparſamkeitskomm 


beim Tomaſchower Magiſtrat Inſpektor Skowronſki (Fri 


— — — — 


unen ertränkt. 


— der unmenſchliche Gatte zu 12 Jahren 
verurteilt. 


daß der Angeklagte nach verühter Tat ſelbſt in den Brun⸗ 
nen hinabgeſtiegen war, um ſich zu überzeugen, ob ſeine 
Frau auch tot ſei und ihr eventuell das in der gehaltene, 
Geld abzunehmen. Dies gelang ihm jedoch angeſichts der 
im Brunnenſchacht herrſchenden Genge nicht, worauf er ſich 
nach der Wohnung begab, ſeinen beſchmutzten Anzug wech⸗ 
ſelte und ſich erſt Nies nach dem Polizeikommiſſariat ber 
gab, um die Meldung von dem angeblichen Selbſtmord zu 
erſtatten. 

Während eines Verhörs in der Polizei bekannte ſich 
Jagielſti angeſichts der ihm vorgehaltenen zahlreichen Ber 
weiſe zu der Ermordung ſeiner Frau, worauf gegen ihn ein 
Strafverfahren wegen Gattenmordes eingleiket wurde. 
Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung zog jedoch Ja⸗ 
gielſti fein Bebennknis zurück und behauptete wieder, daß 
feine Frau Selbſtmord begangen habe. Auf die Frage des 

orſitzenden, aus welchen Gründen die Frau in den Brun⸗ 
nen geſprungen iſt, da ſie doch einen größeren Geldbetrag 
in der Hand hielt, konnte der Angeklagte keine Aufklärung 
geben. 
Die Kinder jagen gegen den Vater nus. 

Hierauf vernahm das Bezirksgericht die Kinder ber 
Eheleute Jagielſki, und zwar den jährigen Bastler) 
den 14jährigen Stefan und die 18jährige Elzbieta Jagiel⸗ 
ſti. Kazimierz Jagielſti ſtellt in ſeiner Ausſage feit, daß 
er an dem Tage des Vorfalles gehört hat, wie die Mutter 
am Brunnen dem Vater zugerufen hat: „Peter verzeihe“. 
Ich den Eltern hat wegen der Pawlowſka und det 
Verlaufs eines Hauſes Streit geherrſcht. Auch Stefan 
Jagielſti beſtätigt dieſe Aussagen und ſetzt noch hinzu, daß 
der Vater bereits wiederholt gedroht habe, die Mutter zu 
ermorden, da fie i bei dem Abſchluß einer Ehe mit der 
Paplowſta hinderlich geweſen iſt. Auch die Elzbietg Jar 
gielſti hat die Ruſe der Mutter am Brunen gehört. Außer 
dem hat ſich die Mutter wiederholt bei der Zeugin beklagt, 
daß der Vater fie vergiften wollte, doch habe ſie ſich duch 
glückliche Umſtände retten können. 

Die hierauf als Zeugen vernommenen Nachbarn Jr: 
gielſkis, Nowak, Slowinſti u. a., ſagen ebenfalls ungünſt'g 
für den Angeklagten aus und ſtellen feſt, daß ſie an dem 
Abend des Vorfalles am Brunnen Hilferufe der Frau zer 
hört haben. 

Die hierauf vernommenen Sachverſtändigen ſtellen 
feſt, daß der Brief von der Hand des Angelagken geſchrie · 
ben wurde. 

Staatsanwalt Dietrich gibt hierauf in feiner Anklage 
rede einen Ueberblick über die Umſtände bei der Mord:nt 
und kommt zu dem Schluß, daß der Angeklagte Jagieſſti 
mit vollem Vorbedacht gehandelt habe, weshal er eine 
ſtrenge Beſtrafung beantragen müſſe. 

Der Angeklagte verteidigte ſich allein und behaupleſ 
5 d zu ſein. Nur eine Verkettung von Umſtänden 

gabe dazu geführt, daß er auf die Anklagebank geraten fei, 
Er bitte um ſeinen Freispruch. 

Nach einer Beratung gibt das Bezirksgericht das Ar⸗ 
teil bekannt, durch das der Angeklagte Piotr Jaglelſk! 
zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt würde. 


Schulinſpektor in Lodz) von ſeinem Poſten zurückgetreten 
iſt, wurde an feiner Stelle auf Antrag des Wojewodſchafts⸗ 
amtes der Inſpektor des Innenminſſteriums Iwanſti ers 
nannt. (a) 
ee eee 


Nadio⸗Stimme. 
Mittwoch, den 16. Dezember 1931. 


Polen. 0 

Lodz (233,8 M.). 

12.10, 15.50, 16.40 und 19.40 Schallplatten, 16.20 Vor 

trag, 16.55 Engliſcher Unterricht, 17.10 Vortrag, 1735 

Orcheſterkonzert, 18.50 Verſchiedenes, 19.45 Preſte, Be⸗ 
richte, 20 Lieder, 20.30 Konzert, 22.15 Schallplatten, 
22.30 Nachrichten, 22.45 Ueberkragung ausländiſcher Sta⸗ 
tionen. 5 


Ausland, 


Berlin (716 155, 418 M.). 
6.50, 11.30 und 14 Konzert, 16.30 Klaviertrio, 17.15 
Unterhaltungsmuſik, 19.10 Moderne Weihnachtschöre, 
19.30 Alt⸗Berliner⸗Tanzabend, 21.10 Moritz Roſenkhal⸗ 
ſpielt, 23.30 Abendunterhaltung. 
Langenberg (635 kHz, 472, M.). 
7.05 13.05 und 17 Konzert, 12 und 1400 Schallplatten, 
0 Kinderſtunde, 20 Geſtohlene Muſik, 20.45 „Stim⸗ 
Kindheit“, Dichtung, 22.30 Nachtmusik, 27 


Königswuſterhauſen (983,5 183, 1635 M.). 
12.05 und 14 Schallplatten, 15 Jugendſtunde, 16.30 Kon⸗ 
zert, 19.30 Alt⸗Berliner Tanzabend, 22,30 Unterhal⸗ 
rungsmuftl. 
Prag (617 153, 487 M.). 2 
1lımd 14.10 Schallplatten, 12.35 und 15 Konzert, 16.10 
Marionettenthenter, 19.30 Oper: „Dalibor“. 
Wien (581 164, 517 M.). 
11 Konzert, 12.40, 13.10 und 19.40 Schallplatten, 
Jugendſtunde, 17 Muſik der Nationen, 20.20 Hör 
„Narkoſe“, 22.20 Konzert. 


